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Lagesneuigdeiten.
Calw , 37 . Sept . ( Vichnarkt .) Zufuhr zum

heutigen Markt 440 Stck Rindvieh , 99 Läufer - und
44 Körbe Müchschweine . Der Handel in Großvieh
war wenig belebt , da israel . Händler fehlten . Von
zugeführten fetten Ochsen konnten einiqe abgeletzt
werden . Auf dem Schweinemarkt lösten Milchschweine
15 — 35 Läufer 30 — 85 Alles v .rkauft.
Auf dem Pferdemarkt waren 36 Stck . ausgestellt und
bewegte sich der Handel in gewahrten Grenzen.

sAmtliche » auS dem Staatsanzeiger .f
Seine Königlich - Majestät  haben allsrgnädigst
geruht , den UmgeldSkommiffär Huber  in Calw unter
Verleihung des Titels eines Oberkontrolleurs dem
Kameralamt Gmünd zuzuteilen.

x . Teinach . Eine zahlreiche Gesellschaft hatte
sich am Samstag abend im Gasthof zum Hirsch hier
eingefunden , um mit dem nach lLjähngem Wirken
in Teinach zum Postsekretär in Eßlingen beförderten
Postoerwalter Spahlinger  einige Abschiedsstunden
zu » erbringen . Herr Oberförster Stahl  sprach , die
Reihe der Toaste eröffnend , zuerst fein herzliches
Bedauern aus über den Weggang des Herrn Post-
verwalterS und meinte , bei solcher Abschiedsfeier sei
es schwer vergnügt zu sein . Herr Fabrikant Praßler
rühmte die Thäligkeit des Scheidenden im Berschöae-
rungSverein ; Herr Schmiedmeister Sigel  feierte
den Herrn Postoerwalter als Kameraden des Krieger¬
vereins ; Herr Pflüger  zum Adler aus Calw ließ
als Landsmann der Frau Postoerwalter die Familie
Spahlinger hoch leben ; Herr Gemeinderat Gottl.
Schwämmle  drückte mit bewegten , von Herzen
kommenden und zum Herzen gehenden Worten den
Dank der Gemeinde aus ; Briefträger W e b e r endlich
sprach in seinem Namen und in dem der Landpostboten,
welche zum Teil au » großer Entfernung zur Abschieds¬
feier herbeigekommen waren . Als treffliche Musiker
trugen die Herren Lehrer Streich  von Zavelstein
und Döring  von Sommenhardt vierhändige Stücke

auf dem Klavier vqr . Der „Mausfallenhändler " des
Herrn Lehrers Döring und der „Orgelmann " des
Herrn Flascbnermeister Schimmel  verursachten große
Heiterkeit . Der Geseierte dankte mit bewegten Worten
für die ihm entzeg -ngebrachte Freundschaft und Liebe
und verabschiedete sich herzlich vor den Anwesenden.
Erst in der Morgenstunde ping die Abschiedsgesellschaft
auseinander , ein jeder wohl mit dem Bewußtsein einer
schönen , würdigen Feier beigewohnt zu haben . Ein
h amoroolles Gedi ht von einem Calw er Collegen vor¬
getragen , lasten wir auf allgemeinen Wunsch folgen:

Gleich dem alten Schartenmayer
Greif ' ich jetzo in die Leier
Um beim frohen Becherklingen
Euch ein Abschiedslied zu fingen.

Erst als Mensch , dann als College
Thut 's mir leid , daß andre Wege
Gehet der Herr Postverwalter,
Daß in Teinach bald am Schalter
Sitzt ein Militäranwärter.
Strammer tritt der auf nnd härter:
„Schnautzbart " „Himmeldonnerwetter"
Sieht und hört man hinter 'm Schalter
-Nie mehr den Herrn Postverwalterl

Trauer herrscht im halben Lande,
Lösen sich solch alte Bande;
Spahlinger und Teinach war
Ein Begriff seit Tag und Jahr.

War ein gütiger Berater,
Freund , womöglich auch noch Vater.
War die Saison tot , lebendig,
Immer glänzte er auswendig.

D 'rum genoß er viel Vertrauen
Auch bei Fräulein und bei Frauen;
Seinen Blick , sein sanftes Grüßen
Mancher Badgast wird vermissen!

Holde Eintracht , süßer Frieden
Haben Teinach zwar gemieden;
Doch Freund Spahlinger hiebei
Gänzlich ohn ' Verschulden sei.

In der guten Stadt der Zwiebel
Mög ' es gehen ihm nicht übel,
Und gedeih 'n nach alter Regel
Mögen Weib und Kind und Kegel.

Nun zum Schluß , ein Zukunftsbild
Mach ' den Abschied leicht und mild:
TNnach , das bis jetzt so kleine,
Macht sich auf die Fortschrittsbeiue!

Eh ' zehn Jahre sind verzogen,
Hat es „Baden " überflogen.

Der Verkehr , der wächst unbändig,
Auch die Post bleibt nicht rückständig,

Wächst zum Badhotel hinaus.
Bauet sich ein neues Haus.

Und der Postvorstand wie heißt er?
„Spahlinger , der Herr Postmeister !"

— In Unterhaugstett  ist gestern Diens¬
tag nachmittag die Scheuer des Schreiners Häuf
niedergebrannt.

Freudenstadt,  35 . Sept . Unser I u -
biläumLfest  hat begonnen . Heute früh 6 Uhr
läuteten eS sämtliche Glocken ein , mit Musik und
Böllerschüssen wurde der Tag begrüßt . Viele Häuser
sind in hervorragend schöner und geschmackvoller Weise
dekoriert , bi » in die engsten Gaffen hinein findet
man den grünen Schmuck der Kränze und Guirlanden.
Leider hat den Fahnen und Fähnlein der starke
Wind und der Regen etwas übel mitgespielt . Um
9 Uhr ordnete sich der Festzug auf dem Marktplatz
beim Rathaus . Unter Vorantritt von Musik und
Feuerwehr zog man zur Kirche , Prälat v . v . Burk,
als Vertreter im Konsistoriums , und Dekan Zeller
im Ornat , dann die Ehrengäste , die Staatsbeamten
und die Geistlichen auS Stadt und Diözese , der
Kirchengemeinderat und die bürgerlichen Kollegien,
die Gemeinde - und Körperschafts beamten , hierauf die
zahlreichen Verein «. Bald war die Kirche bis auf
den letzten Platz gefüllt . Nach dem Eingangsgebet
trug der Kirchcnchor unter Leitung von Lehrer Gukel-
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Kaiderösche «.
Erzählung von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)

„Ich habe das kaum erwartet, " sagte er , „ erklären läßt es sich aber.
Bei der Strenge , mit welcher di« Gesetze all « Teilnehmer eines Duells verfolgen,
konnte er sich allerdings für ziemlich sicher halten , denn er durfte glauben , daß
wir di« Sache möglichst geheim halten und vertuschen würden , was auch ge¬
schehen ist. Es wäre mir auch heute noch unangenehm , wenn die Sache noch
einmal zur Erörterung käme. Ich bitte Sie deshalb dringend , mein Fräulein,
lasten Sie die Sache auf sich beruhen und sprechen Sie nicht weiter darüber . "

„Und dennoch sind die Verhältnisse so weit gediehen, " antwortete Haidr-
röschen , „daß es kaum möglich sein wird , diese Sache der Oeffentlichkeit vorzu¬
enthalten . Wenn Sie Alles gehört haben werden , wa » mit der unglücklichen
Duellgeschichte in Verbindung steht, so werden Sie selbst zu der Einsicht gelangen,
daß nur schleunige- Handeln all « die darin v :rslocht«nrn Personen vor Unan¬
nehmlichkeiten und Gefahren schützen kann . Erlauben Sie , daß ich Ihnen die
Sache vortragen darf ?"

Der Baron nickte in halber Zerstreuung mit dem Kopfe . Er zog einen
Stuhl herbei und lud mit einer stummen Kopfbewegung da « Mädchen zum Sitzen
ein , während er selbst voller Unruhe in seinem Zimmer auf - und abging.
HaideröSchen erzählte dann , wie ihr Bruder wegen Verdachts der Wilddieberei
in Untersuchungshaft sei , wie Zorndorf geschworen habe , den Bruder als
Mörder deS Baron » Schönborn anzuklagen , wenn er nur «in Wort über da»

Treiben des Wildschützen laut werden laste , wie aber auch Fritz durch nichts zu

bewegen sein werde , sein Schweigen in dieser Beziehung zu brechen , da er in

dem Wahne stehe , Baron Schönborn sei wirklich todt , und das Bekanntwerden

dieses entsetzlichen Ereignisses werde noch größeres Unheil für ihn und uns zur
Folge haben.

Al » HaideröSchen ihren Bericht beendet , schien der Baron noch immer

seine Fassung nicht wieder gewonnen zu haben . Er dachte eine Zeit lang nach.

Dann sagte er : „Wir müssen Alle dem vorzubeugen suchen , und ich glaube , die»

geschieht am besten , wenn wir dem Untersuchungsrichter , der die Akten über

Ihren Herrn Bruder in Händen hat , Mitteilungen machen . "

Er klingelte und befahl dem eintretenden Diener , sofort den Wagen an¬

spannen und Vorfahren lassen . Dann vervollständigte er mit Hilfe des Diener»

rasch seine Toilette und wandte sich mit den Worten an HaideröSchen : „ Mein

Wagen steht zu Ihrer Verfügung , Fräulein , falls Sie es für gut befinden sollten,

Ihre Aussage dem Untersuchungsrichter zu wiederholen . Lasten Sie uns so¬
gleich dahin aufbrechen . "

Der Wagen war vorgefahren , und der Kutscher saß in seiner knappen,

mit blanken Knöpfen versehenen Livree auf dem Bock , ungeduldig mit der Peit¬

sche knallend . Der Baron führte HaideröSchen an den Schlag und ließ sie ein¬

steigen . Dann nahm er selbst zu ihrer Linken Platz , worauf der Wagen pfeil¬

schnell « ach dem Polizei -Gebäude fuhr.

Hier erfuhr Baron Schönborn auf seine Fragen , daß di « Rose 'schen Unter«

suchungsakten einem jungen Referendar , Namen « Waldow , übergeben seien . Dieser

Beamte war jedoch in jenem Bureau nicht mehr anwesend , weshalb man dem

Baron den Rat gab , sich in seine Wohnung zu begeben . Dieser säumte nicht,

dem Rate zu folgen . Er traf glücklicherweise den Referendar zu Hause und
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berge » die Festcantate vor . Dieselbe ist von Frln.
Luise Hitz, Schriftstellerin und Komponistin in Mün¬
chen, gedichtet und komponiert . Die Soli wurden
von Frau Schuster (Stuttgart ) meisterhaft vorgetragen,
aber auch der Kirchenchor that sein Bestes . Es folgte
die Predigt von Dekan Zeller , Über 5 Mos . 32,
3 u . 4 , welch, die Festgrmeind « zu freudigem Dank,
zu gläubigem Vertrauen und zu einem treuen ernsten
Gelöbnis aufforderte . Nachmittags 2 Uhr bewegte
sich ein stattlicher Zug vom Marktplatz auf den Kien¬
berg , um dort den errichteten Herzog Fried¬
richs türm  feierlich einzuweihen . DaS Wetter
war freilich gerade da sehr unfreundlich , und auf der
luftigen Höhe windete und regnete eS ganz ordentlich.
Aber man ließ sich die Freude nicht nehmen . Die
begeisterte Weiherede des Stadtsch . Hartranft  wurde
mit großem Beifall ausgenommen . Das geplante
Picknick mußte auf günstigere Zeiten verschoben
werden . Abends folgte ein Festbankett  in der
Turnhalle , die j -tzt schöne Räume bietet . Nachdem
sie wegen der Kirchenrestauration über 2 Monate
dem Gottesdienst gedient hatte , wurde die Turnhalle
durch einen schon lange vorbereiteten Anbau erweitert
und vergrößert . Erfreulicherweise zeigte sich die Aku¬
stik in diesem weiten Saal , der heute festlich geschmückt
und beleuchtet war , ganz günstig . Für das Bankett stand
im Vordergrund die Vorführung der lebenden
Bilder,  einer Zusammenfassung dessen, was im
morgigen Fefizug m einzelnen Stücken und Gruppen
am Auge des Beschauers vorbeiziehen wird . Hier
wurde dies nun in 6 wirklich wohl gelungenen , vor¬
trefflich gestellten Bildern zur Anschauung gebracht.
Vor jedem Bild wurde ein Prolog gesprochen , der
von Präzeptor Kübel hier gedichtet und von Frau
Fabrikant Böhringer (Buhlbach ) vorgetrogen wurde.
Zwischen dir einzelnen Bilder wie zum Beginn des
Abends spielte dir Kapelle des Feldartillerieregiments
Nr . 29 unter der vortrefflichen Leitung ihres Musik¬
direktors Schober . Das ganze war durch eine schwung¬
volle Begrüßung von Etadtschultheiß Hartranft ein¬
geleitet worden , die in einem Hoch auf „ Württembergs
geliebten Herrn " auLklang . Mit großer Begeisterung
wurde in dieses Hoch eingestimmt , das Allen ouS dem
Herzen kam. In der Pause zwischen den beiden Ab¬
teilungen der lebenden Bilder ergriff Stadtschultheiß
Hartranft nochmals das Wort , um den Dank der
bürgerlichen Kollegien an Herrn Oberbaurat v. Saut  er
zu übermitteln , und verlas die feierliche Urkunde , die
denselben zum Ehrenbürger von Freudenstadt erklärte.
Dekan Zeller brachte den herzliche« Dank der kirch¬
lichen Gemeinde Frcudenstadt zum Ausdruck , welche
zwar keine solche Ehrungen bieten könne, aber doch
dem verdienten Baumeister und geschickten Erneuerer
der Kirche von Herzen dankbar sei. Das von ihm
auf Oberbaurat v. Sauter auögt brachte Hoch fand in
der Versammlung lauten Widerhall . Der neue Ehren¬
bürger dankte für die ihm zuteil geworden » Ehrung,
sein Trinkspruch galt dem Stadtvorstand und den
bürgerlichen Kollegien . — ES folgten noch mehrere
Begrüßungen auswärtiger Vertreter : Oberbürgermeister
Hegelmaier (Heilbronn ), der in früheren Zeiten
hier im juristischen Staatsdienst angestellt gewesen
war , sprach Namens der württemb . Städte , die durch
zahlreich « Abgeordnete ehrenvoll vertreten waren , und
rühmte den außerordentlichen Aufschwung , welchen
Freudenstadt in den letzten 20 Jahren genommen habe.
Für dir badischen Nachbarflädte Karlsruhe , Mannheim,

Freiburg , Baden , Pforzheim brachte der Stadtvorstand
Pforzheims . Oberbürgermeister Habermebl,  einen
herzlichen Glückwunsch dar , der in einem Toast auf
die in Freudenstadt j tzt und fernerhin blühenden
Bürgertugcnden gipfelte . Noch lange dauerte die ge¬
mütliche Unterhaltung . Trotz der großen Räume
konnten viele Besucher keinen Platz mehr finden.

(Staatsanz .)
Freudenstadt,  26 . Sept . Der König

kam heute morgen 10 Uhr mit Extrazug von Beben¬
hausen hier an . In seiner Begleitung befanden sich
Oberjägermeister v. Plato , Legationssekretär v. Gem-
mingen , die Minister Pischek , Breitling und Zeyer,
Graf Rechberg und Vizepräsident vr . Kiene . Am
Bahnhof war der Stadtschultheiß und die Bezirks¬
beamten . Der König überreichte Stadtschultheiß Hart¬
ranft den Orden der Württembergischen Krone , zwei
kleine Mädchen übergaben Sr . Majestät ein Album
und ein Bouquet Alsdann fuhr der König nach
dem Schwarzwaldhotel und dem Kurhaus Palmenwald.

Freudenstadt,  26 . Sept . Bei dem im
Hotel zur „Post " obgehaltenen Festessen  brachte
Stadtschultheiß Hartranft den Toast auf den König
aus , indem er ihm den Willkommgruß der Gesamt¬
bürgerschaft auf heimischer Schwarzwaldhöhe in der
alten HerzogSfladt Friedrichs , Freudenstadt , entbot.
Wie einstens vor 300 Jahren der Herzog Friedrich I.
bei Gründung der Stadt sich zu den Zimmerleuten
und Arbeitern gesetzt und ihnen leutselig zugesprochen
habe , so stehe heute an selbiger Stätte in 12 . Regenten-
Reihenfolge König Wilhelm II . , um seines Ahnen
Werk zu weihen . Der heutige Tag gelte darum
unserem Fürstenhaus . Durch deS Königs Anwesen¬
heit sei dem Feste erst der rechte Glanz , die rechte
Weihe gegeben . Seine Majestät der König Wilhelm
II . von Württemberg , er lebe hoch. Für diese schönen
Worte dankte der König herzlich . Es seien tiefbe¬
wegte Gefühle , die ihn heute beleben , an dem Tage,
den er in Freudenstadt erleben durste . Seit sein
Ahnherr vor 300 Jahren die Stadt gegründet , sei
die Liebe des Fürstenhauses für die Freudenstadt nicht
erlahmt . Möge sie ihren Namen verdienen in allen
Zeiten , wie sie heute Tausende erquickt habe . Der
König brachte zugleich die Wünsche und Grüße der
Königin , die daL Fest in der Ferne mit großer Sym¬
pathie begleite . Gerne wäre sie heute an seiner Seite
geweilt . Sie teile mit ihm die wärmsten Wünsche
für die Stadt . Möge auch in ferneren Jahrhunderten
die Stadt an Entwicklung soviel bringen , wie die bis¬
herige Zeit . Freudcnfladt hoch!

Berlin,  2b . September . Der Congreß
der Impfgcgner  ist gestern hier eröffnet worden.
Aus ollen Teilen Deutschlands und aus dem Auslande
sind Delegirte eingetrvffen , zusammen 241 , darunter
38 Aerzte.

Berlin,  26 . Sept . Die Hoher zollern mit
dem Kaiser  an Bord ist gestern abend 10 Uhr
von Malmö nach Danzig in See gegangen.

Paris,  26 Sept . Di « heutigen Blätter
berichten über einen Zwischenfall , welcher gestern bei
der Ueberführung der Leiche Scheurer -Kestner 'S sich
ereignet hat . Ein Hauptmann in Uniform trat in
die Reihe der Leidtragenden auf Picquart zu und
sagte zu diesem : Wollen sie mir die Ehre erweisen,
Ihnen die Hand drücken zu dürfen . Picquart ant¬

wortete recht gern und reichte ihm die Hand , worauf
der Hauptmann sich wieder entfernte.

Carpentras,  25 . Sept . Der Gesundheits¬
zustand DreyfuS'  hat sich infolge der letzten Auf¬
regung , besonders durch das Wiedersehen seiner Kinder
verschlimmert . Er muß das Bett hüten . Infolge
seines ungünstigen Zustandes wurden die Besuche von
Traiieux , Picquart sowie einiger Delegirter der
Dreyfusionsten sofort abbestellt.

Moskau,  26 . Sept . Die reiche Gräfin
Sumarokow ist während der Fahrt auf der Moskau-
KurSker Eisenbahn in einem Waggon erster Klaffe
durch Einschläferungsmittel betäubt und ihrer Reise¬
tasche, in welcher Juwelen im Werte von 50,000
Rubel und 5 000 Rubel in Creditbrüfen sich befanden,
beraubt worden . Der That verdächtig sind 2 elegant
gekleidete Damen , angeblich Gutsbesitzerinnen , welche
in demselben Wagen fuhren und vor dem Erwachen
der Gräfin verschwanden.

Charkow,  25 . Sept . Im Kohlenbergwerk
Derewnaja fand eine Explosion schlagender Wetter
statt . Bisher wurden 21 Leichen herausge¬
bracht . 41 Bergleute  werden noch vermißt
und sind wahrscheinlich ebenfalls tot.

Belgrad,  25 . Sept . Da » Urteil im Hoch¬
verrats - Prozeß  ist heute früh gefällt worden.
Der Attentäter Knesevic wurde zum Tode , acht An¬
geklagte zu je 20 jährigem schweren Kerker in schweren
Ketten und zwar als Mitschuldige , welche wußten,
daß an Hochverrat gearbeitet wurde , es aber der Be¬
hörde nicht anzeigten , verurteilt . 9 Angeklagte dar¬
unter Pafic erhielten je 9 Jahre Gefängnis . Die
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen . Nach
der Publikation deS Urteils rief der zu 20 Jahren
Kerker verurteilte Zsivkovic : Es lebe König Alexander,
doch Gott schütze ihn vor solchen Freunden , wobei er
mit der Hand auf die Richter deutete . Die Hinrich¬
tung Knesevic sollte heute Nachmittag 4 Uhr bereits
erfolgen . Der König begnadigte Pasic , welcher tele¬
graphisch seinen Dank auSdrückte.

Belgrad,  26 . Sept . Gestern nachmittag
4 Uhr wurde der Attentäter Knesevic  auf dem
Karaburma -Felde hingerichtet.  Bei der Beichte
vor dem ofstnen Grabe erzählte er nochmals , daß
Oberst Nikolic , ferner Dimic und Kovacsevic unschuldig
feien . Diese wurden aber schon nachmittags in
Sträflingskleidern nach der Festung gebracht.

Kalkutta,  26 . Sept . In Dartschilling hat
-in Erdbeben  mit heftigen Regengüssen flattge-
funden . Ueber hundert Personen,  darunter
mehrere Europäer sind ums Leben gekommen.
Große Plantagen wurden vernichtet.

Herbstrrachrichten.
Calw,  25 . Sept . Ein Wagen Mostbirnen

wurde zu 5 ^ 50 per Ztr . verkauft.

Stammheim,  26 . Sept . In den letzten
Tagen wurden weitere Partieen Hopfen  zu 70 — 75
Mark per Ztr . verkauft . In Erwartung einer Stei¬
gerung fordern dir Produzenten nun 80 — 90 ; eS
kam ober kein Kauf in dieser Preislage zu stand «.

Möttlingen,  26 . Sept . In Hopfen
wurden mehrere Käufe zu 70 ^ per Ztr . abgeschlossen.

hatte mit ihm ein« lange Unterredung . Spät Abend war 's schon, als Haide-
röSchen endlich ihr Stübchen im Schloß erreichte , das sie heute , wie sie sich fest
vorgenommen , zu letzten Mal betreten wollte , um diejenigen Sachen , welche ihr
Eigentum waren , einzupacken. Bevor sie sich auf ihr Lager warf , kniete sie
nieder , und ein inbrünstiges Gebet stieg aus der Tief « ihrer Seele zu dem all¬
mächtigen Herrscher deS Weltalls empor . Mit dem Vertrauen , daß Gott den
geliebten Bruder auS seiner traurigen Lage frei und glücklich hervorgehen lassen
werde , schlief sie endlich ein, und freundliche Bilder von reinem Familienglück
zauberte die Phantasie vor ihre Seele.

7 . Vor dem Untersuchungsrichter.
Früh am Morgen sah man einen Trupp Soldaten , von einem jungen

Offizier geführt , die Landstraße entlang marschiren , welche nach den Karlsberg-
ischen Forsten führte.

Die grünen Waffenröcke , die kleinen Lederhelme und die hirschfängerartigen
Säbel , welche die Uniform bildeten , ließen erkennen , daß sie zu der Waffen¬
gattung der Jäger gehörten , von dmen ein Regiment in der Stadt garnisonirt war.

Lautlos zog der Trupp auf der noch von dem letzten Regen durchweichten
Landstraße fort . Kein fröhlicher Gesang tönte wie sonst aus den Reihen der
jungen Leute hervor . Ein gewisser Ernst gab sich in ihren Zügen zu erkennen,
eS war , als zögen sie in eine Schlacht , und als wisse Niemand , ob er unverletzt
aus dem Kampfe hervorgehe oder nicht.

Al » man die ersten Schonungen erreicht hatte , welch« gewissermaßen den
Vortrab der hochstämmigen Rieseneichen , Buchen , Birken und Nadelholzbäum«
des Walde « bildeten , ließ der Premierlieutenant , welcher di« Compagnie führte,
den Zug halten . Die Gewehre wurde zusammengesetzt , und nur eine kleine Ab¬
teilung von ungefähr 16 Mann schwenkte in einen links abführenden Weg hinein,

welcher direkt nach dem Försterhause führte . Der Secondlieutenant begab sich
darauf in 'S Haus , und einige Minuten später sah man den Förster und zwei
Jäger in vollständiger Uniform heraustreten . Die Jägerburschen wurden ab¬
geschickt, um auch die Förster der benachbarten Reviere zu benachrichtigen , und in
Zeit von einer Stunde war die ganze Waldstrecke umzingelt , welche der Aufsicht
deS Försters Rose anvertraut war . Die Soldaten ließen keinen Strauch , keinen
Graben , selbst keinen hohlen Stamm undurchsucht . Als einer der Unteroffiziere
plötzlich an eine Stelle kam, wo sich ein von allerlei Gestrüpp und Unkraut über¬
wucherter , zerfallener Backofen erhob , an welchem ein Schlammgraben vorüber¬
führte , rief er einen der Jäger herbei und fragte:

„Was ist das für ein sonderbares Ding ?"
„Ein alter Backofen, " sagte der Jäger , „der längst nicht mehr benutzt

wird ; er gehört zu den Ländereien eines Gasthofbesitzers auS dem benachbarten
Dorfe . Alles , was jenseits dieser Hagedornhecke liegt , geht uns nichts mehr an ."

In diesem Augenblick sprang einer der Hunde mit einem gewaltigen Satze
über die Heck«, flog auf den Backofen los und fing an , laut zu bellen . Kaum
gewahrten dies die übrigen Hunde , als die ganze Meute mit voller Wucht her¬
vorbrach und , dem Beispiele des Anführers folgend , über die Hecke setzte. Im
nächsten Augenblick war der Backofen von Hunden umstellt , und daS wütende
Gekläff der aufgeregten Schaar tönte weithin durch den Wald und rief die mehr
oder weniger wett entfernten Genossen herbei.

Der junge Offizier war aufmerksam geworden , der Jäger war es in noch
höherem Grade.

„Wenn mich nicht Alles täuscht, " sagte der Letztere, so stehen wir hier vor
der Lösung des Rätsels . Lassen Sie die Spaten und Hacken herbeiholen , Herr
Leutnant , um das Ding aufzuwühlen ." (Forts , folgt .)



MW -kkauvkrchüssrv.
Calw.

Die Wrttffe
für die Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen ist vom 30. September 1899
an (einschließlich) eine Woche lang auf
dem Rathaus zu J -dermannS Einsicht
aufgelegt. Einsprachen gegen die Richtig¬
keit und Vollständigkeit dieser Liste können
während dieser Frist schriftlich oder zu
Protokoll deL Stadtschultheißenamts er¬
hoben werden.

Stadtschultbeißenamt.
A.-V. Schütz.

Calw.
Di«Erben des Christian Fried¬

rich Köhler , Fabrikaufsehers hier,
bringen am
Montag , den S. Oktober 18SS,

vormittags II?/- Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus ihr

zweistöckiges

Wohnhaus
-- am Haaggäßle(Brandvers-
Anschlag 4500 zur letzte» Ver¬
steigerung.

Den 37. September 1899.
Stadtschultheißenamt.

A -V. Schütz.

Krinat-Anzeigerr.
Nächste Woche backt

Kaugenöreheln
Witwe Rentschler,

untere Brücke.

Ein DarlehcnSkaffen-Vercin des Be¬
zirks sucht zu 4 °/o, wenn möglich sofort
oder bis 1. Novbr.,

riiiigk tuuskud Mark
in einem oder mehreren Posten aufzu¬
nehmen.

Näh re Auskunft erteilt die Red.

I-suts Lsrtellbriete
mit Ansichten und Beschreibung von
Calw , Hirsau und Liebeuzell,

sowie von Teinach und Zavelstei»
sind zu beziehen durch

?risäricL HLussIsr,
Buch- und Papierhandlung.

V Alleinvertriebf. den Ziezirk Eakw. >

Wir erlauben uns. Verwandte,
Freunde und Bekannte von Stadt'

N und Land zu unserer am Diens¬
tag , de« 3. Okt. 18S » , stalt-
sindenden

Kochzeitsfeier
im Gasthaus zum „Ochsen* in
Altburg freundlichst einzuladen.

Karl Jetier, Bierbrauer.
Htegina Kling.

Wir bitten dies statt besonderer!
Einladung entgegenzunehmen.

Ein schönes

möbliertes Zimmer
ist sofort oder bis 1. Oktober zu ver¬
mieten. Zu erfr. bei der Red. d. Bl.

Ein noch sehr gut erhaltenes

TaMMer
mit schönem Ton ist wegen baldigen
Wegzugs billig zu verkaufen.

Bahnmeister Hiemppis.

Junges
Kammelfleifch

ist fortwährend zu haben bei
tl. Lisglun.

Ein freundliches
Zimmer

mit Kochofe« samt Kammer wird auf
1. Januar vermietet. Zu erfr. bei der
Exped. ds. Bl.

Ein kleineres

Logis
hat sogleich oder bis1.Januar zu vermieten

W . Schaub.

Hute Kartoffeln
verkauft der Obige.

In einer Feinbäckerei nach Wildbad
wird ein Lehrling unentgeltlich in die

Kehre
genommen. Näheres bei

Kaufmann Wagner,
Zwinger 397.

Suche zum sofortigen Eintritt zwei

Taglöhner
bei dauernder Beschäftigung

SSgwerk, Bahnhof Teinach.

Prima
Schlackensteine

10X13X25 em, 12X14X30 ow,
in klingender, leichter Ware, empfehlen

«Er O « . ,
Hir8s .ii.

«M -oSert.
Per sofort und auf Mar¬

tini er. habe ich auf gute,
sool erste Pfandsicherheit Gel-

der in allen Beträgen zu mä¬
ßigem Zinsfüße auszuleihen » auch
kaufe ich stets

Güterzieler
gegen geringen Rabatt. Gest. Zusen¬
dung von Jnsormativscheinen und bezüg¬
lichen KoufsbuchSauSziigen steht entgegen

L.
Immobilien- u. Hypotheken-Bureau

in Stuttgart,
Vogelsangstraße Nr. 181.

Telephon 3791.

MIM

statt.

k'sbrilr von
I ? - vs .oL.xs .xx6H
llolrvsment

o s.r L o 11H 6 11  m
äspkslldvlsgv

Eine Anzahl

Moftsiiff«
billig zu verkaufen.

Näheres durch die Red. ds. Bl.

probsteier
Saatroggen,

vor dem Hagelschlag«ingeheimfl, verkauft
Moros z. Rappen.

KkMs-KjenkMchteMreiil Calw.
Am Sonntag , 1. Okt., nachmittag 2 '/» Uhr, findet in der

Restaurationz. Bahnhof  auf Station Teinach die
Kerbstversammlrrng

Tagesordnung:
1) Referat über die Landes-Ausstellung in Saulgau von Herrn Lehrer

Mäckle;
3) Praktische Ratschläge für eins gute Ueberwinterung;
3) Einkassierung der Jahresbeiträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ein
öer Worstanö.

Illsusi * "TdN

Lot- Md Vkißdkiii
ist eingetroffen bei

vi«
bol

ist üir 2srdst uuci ^Viutsr mit

2 U dölcAiintkii biUi ^ sll kreisen bestens sortiert.

G Lt r w.

Anffige und Empfthlmg.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land teile ergebenst mit, daß

ich neben der seither von mir fortbetriebenen Wirtschaft nun auch vom nächsten
Mittwoch ab den Betrieb der

Aätkerei
wieder aufnehme.

Für das meineml. Manne geschenkte Zutrauen bestens dankend, bitte,
dasselbe auch auf mich übertrag«» zu wollen.

Hochachtungsvollst
Kattz. Rentschler Mme«,

untere Brücke.

Versteigerung.
i

I Mützenmacher , Kadgalse 373.
verkauft im öffentlichen Nufstreich

sämtliche
Givit'rnühen

für Männer, Knabenu. Kinder,
auch Tellermützen,

sowie
ALeskLnäLekuks Lu Lllsn I ' Lrdsrl.

Auktion vom SV. d. M. an.

»>»
MIMle-

eitlel
»u,

»i,t
»kl««.

Is

«okt » lt
kpotkskoi»

Drogvi-ien
7 äKQ
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Mein Lager in

lleMr - , k « ck - M " ' ' " .

ist wieder vollständig sortiert und halte mich bei Bedarf bestensempfohlen.
Karl Herzog,

GifenHanökrng.

1 ^ . 8oIl !lSr , Narktplatr,
W dssdrt sied äsn LinAanA äsr ßleukvilsn in:

» LIMmtoM M vLMlleyMüoll I
^ Kr llsrbst und shiintsr, orxedsnst Äii2ll26i§6ll. ^

^siifunAL - ^ lwsiss.
4 Wa ll'ropon Iist lle» Llsielle» Lrnäl>ru»ssvert vis 5 Lilo dsstss
Liullflsisvd oller 180—200 Lisr . I 'roi - o» sstrit sied iw Lörper »»-witloldsr i» Llut unll Lluskslsudstsun um, o!ms kO:tt ru billls». Tropo»kst llsksr dvi rseeimäsÄLkw Oemiss eins bellsutvnlls ^ uiislims llsr Lrütts
bei (Zesuulls» uull Kranke» s»r Kolxs unll Ka»o »Ile» Lveise» »»dssellsllsrILrss Liueusesekwaeks rueswisodl verllsn . Lei cl,>w äussorst niellriee»kreise vo» kropo » Ist llesse» Lusvdakuus ei»sw Zells» erwllsllvdt.

Nu dvLlsNs » LuroN ^ poeu . k « » » » a vroxs » K0soULke « .
l 'ropon - V̂erlLe, Mülkeim - k- kern. """

MoilvIIKülv,
sowie fcrmtLiche WuhcrvtikeL

IN reichster Auswahl zu billigen Preisen.

Trauerhüte stets vorrätig.
ILLIvIlv » 8 » II » er.

>8eknsemsnn-
ZsiM

M

8eknssmsnn
ZWsnpMW

scimssvvsissöWsciis
Ueksl ' all voirÄlnA.

T« gro » -V« elesii < elunck Ni« bskniksnieni
VsrvLvixts KoLtovkadrILoü StattKllr^

Ausnahmsweise billig
gebe ich ein« Partie farbige und schwarze

jfilzhiite
ab von Mk . 1. 50 und Mk . 2 . — an.

Korris SchM.

«Melks-Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Donnerstag , de « 28 . ds. » statlfiadenden Hochz itsfeie« zu
Hrn . Julius Dreiß  hier freund!, einzuladen.

Christian Kühl.
Marie Kuob.

Hirsau.

Kochzeits Ginkadung.
Unterzeichnete erlauben sich, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu ihrer am Samstag , de « 50 . September , stattfindenden Hoch¬
zeitsfeier in den Gasthof z. Schwanen  hier höflichst einzuladen.

Iran ; Ständler , Säger.
Katharina Schlecht.

(Von abends 6 Uhr ab Tanzunterhaltung.)

Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns , zu unserer
am Donnerstag , de « 28 . September 1800 , stattfindenden

in unser Gasthaus z. Sonne in Oberhangstett , sowie zur
Nachhochzeit

daselbst am Sonntag , de « 1. Oktober , freundlichst einzuladen.
Joseph Adrian , Sonnenwirt,

Sohn des Glasmüllers Adrion,  Teinachthal.
Marie Kaier,

Tochter des t Gottlieb Baier  von Grunbach.

Ewige jüngere, fleißige

Aröeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Franz Tchoenlea.

Das Feste fiir die Airgerr,
entzündete, schwache Auge « «nd
Glieder , ist das seit über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene

stöliiisok e sstssssr
von Joy . K- . Jochtenöerger

in Keilbrovv
(Lieferant fürstlicher Häuser),

zugleich feinstes Toiletümtttel.
In FlaschenL 40, 60, 70 u. 100 ^

Alleinverkauf für Calw bei
llrn. Zok » . Mi >iIoi »oi ».

»Mast Du vergcffen -inen Spiegel,
UI So sieh doch nur mal auf die Stiefel,
UI Sind sie geputzt mit Lachs -Wichs

fein,
So stadest Du Dein Bildnis drein.

Lachswichse ist überall erhältlich.
Wegen Errichtung von Niederlagen wende
man sich an H . Tchaal . Stuttgart.

Weißnäherin,
eine tüchtige, die selbständig
arbeiten und zuschneide« kan«,
findet dauernde »nd angenehme
Stelle b-t

L . S » i»K» oI >,
Ansftenergeschaft

am Sedansplaß , Pforzh  ein».

find zu haben in der Druckerei d. Bl.
Telephon Nr. S. Druck« d « erlag der « . Oelschläger 'fch«  Buchdruckrret. « eranmorütch- « aul «dolsf  t « Lalw.
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